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            EPISTELLESUNG UND EVANGELIUM FUER SONNTAG 28  OKTOBER 2012   

Epistellesung, Lessung aus dem Hebraerbrief des hl. Apostel Paulus                                     
Kapitel 9: Verse 1-7                                                                                                                 
Das einmalige Opfer Christi                                                                                                                          
Es hatte zwar auch das erste seine Rechte des Gottesdienstes und das äußerliche Heiligtum. Denn es war da 
aufgerichtet das Vorderteil der Hütte, darin der Leuchter war und der Tisch und die Schaubrote; und dies 
hieß das Heilige. Hinter dem andern Vorhang aber war die Hütte, die da heißt das Allerheiligste; die hatte 
das goldene Räuchfaß und die Lade des Testaments allenthalben mit Gold überzogen, in welcher war der 
goldene Krug mit dem Himmelsbrot und die Rute Aarons, die gegrünt hatte, und die Tafeln des 
Testaments; obendarüber aber waren die Cherubim der Herrlichkeit, die überschatteten den Gnadenstuhl; 
von welchen Dingen jetzt nicht zu sagen ist insonderheit. Da nun solches also zugerichtet war, gingen die 
Priester allezeit in die vordere Hütte und richteten aus den Gottesdienst. In die andere aber ging nur einmal 
im Jahr allein der Hohepriester, nicht ohne Blut, das er opferte für seine und des Volkes Versehen. 

Lesung aus dem Heiligen Evangelium nach Lukas                                                                    
Kapitel 8: Verse 41-56                                                                                                                  
Die Heilung einer blutflüssigen Frau und die Auferweckung der Tochter des Jaïrus                                  
Und siehe, da kam ein Mann mit Namen Jairus, der ein Oberster der Schule war, und fiel Jesu zu den Füßen und 
bat ihn, daß er wollte in sein Haus kommen; denn er hatte eine einzige Tochter bei zwölf Jahren, die lag in den 
letzten Zügen. Und da er hinging, drängte ihn das Volk. Und ein Weib hatte den Blutgang zwölf Jahre gehabt; 
die hatte alle ihre Nahrung an die Ärzte gewandt, und konnte von niemand geheilt werden; die trat hinzu von 
hinten und rührte seines Kleides Saum an; und alsobald stand ihr der Blutgang. Und Jesus sprach: Wer hat mich 
angerührt? Da sie aber alle leugneten, sprach Petrus und die mit ihm waren: Meister, das Volk drängt und 
drückt dich, und du sprichst: Wer hat mich angerührt?  Jesus aber sprach: Es hat mich jemand angerührt; denn 
ich fühle, daß eine Kraft von mir gegangen ist. Da aber das Weib sah, daß es nicht verborgen war, kam sie mit 
Zittern und fiel vor ihm nieder und verkündigte vor allem Volk, aus welcher Ursache sie ihn hätte angerührt und 
wie sie wäre alsbald gesund geworden. Er aber sprach zu ihr: Sei getrost, meine Tochter, dein Glaube hat dir 
geholfen. Gehe hin mit Frieden! Da er noch redete, kam einer vom Gesinde des Obersten der Schule und sprach 
zu ihm: Deine Tochter ist gestorben; bemühe den Meister nicht. Da aber Jesus das hörte, antwortete er ihm und 
sprach: Fürchte dich nicht, glaube nur, so wird sie gesund! Da er aber in das Haus kam, ließ er niemand 
hineingehen denn Petrus und Jakobus und Johannes und des Kindes Vater und Mutter. Sie weinten aber alle und 
klagten um sie. Er aber sprach: Weinet nicht, sie ist nicht gestorben, sondern sie schläft. Und sie verlachten ihn, 
wußten wohl, daß sie gestorben war. Er aber trieb sie alle hinaus, nahm sie bei der Hand und rief und sprach: 
Kind, stehe auf! Und ihr Geist kam wieder, und sie stand alsobald auf. Und er befahl, man sollte ihr zu essen 
geben. Und ihre Eltern entsetzten sich. Er aber gebot ihnen, daß sie niemand sagten, was geschehen war.                     


